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Abstract 

 

In der heutigen Zeit der Globalisierung spielt die Übersetzung in der kul-

turellen Kommunikation eine entscheidende Rolle. Besonders das Über-

setzen literarischer Texte bildet eine Brücke zwischen zwei Sprachen und 

fördert mehr Verständnis zwischen Menschen und Kulturen. Da die 

literarische Übersetzung unter Einbeziehung der inhaltlichen Informationen 

und des kulturellen Kontexts z. B. Normen und Verhalten usw. betrachtet 

wird, kommen Schwierigkeiten und Probleme bei der Übersetzung der 

kulturspezifischen Elemente vor. Der vorliegende Beitrag beschäftigt sich mit 

der Analyse der deutschen Übersetzung der kulturspezifischen Elemente in 

der myanmarischen Literatur. Anhand dieser analytischen Untersuchung 

möchte ich näherbringen, die Übersetzungsstrategien bei der Übertragung 

vom Myanmarischen ins Deutsche herauszufinden, damit die Probleme bei 

der Übersetzung der kulturspezifischen Elemente gelöst werden können. 
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Am Anfang des Beitrags werden die theoretischen Grundlagen dargestellt. 

Zuerst werde ich auf die Definition von Kultur und kulturelle Kompetenz 

der Übersetzer allgemein eingehen. Demfolgend werden Kulturspezifika 

beschrieben. Des Weiteren präsentiere ich Strategien bei der Übersetzung 

kulturspezifischer Elemente. Anschließend werden die Kurzgeschichten mit-

hilfe von vorgeschlagenen Übersetzungsstrategien analysiert. Aus der Analy-

se ergibt sich, dass die Übersetzer bei der Übersetzung in die Zielsprache 

am häufigsten die Übersetzungsstrategien direkte Übersetzung und Erhal-

tung verwenden. Die Strategien Auslassung und Ersatz sind auch dabei zu 

sehen.  

 

Keywords: Übersetzung, literarische Übersetzung, Kultur, Kultur-

spezifikum, kulturspezifische Übersetzung 
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Abstract  

 

Literary translation requires an understanding of cultural context: norms, 

behavior and cultural values. Translating culture-specific items from literary 

texts is therefore a very challenging task. The present paper explores 

translation strategies used in the transfer from Burmese into German of the 

book Myanmar erzählt: 25 zeitgenössiche Kurzgeschichten (25 Myanmar 

contemporary short stories) by Klaus R. Schröder und Georg Noack (2008), 

with a focus on the culture-specific challenges of translation. First, theories 

of translation are explained, then cultural specificity, culture-specific 

translation problems and strategies in culture-specific translation are 

described. To conclude, the applied translation strategies are explored, 

arranged and analyzed. Results show that direct translation and 

paraphrasing were the most frequently used strategies, while omission, 

semantic adaptation and functional equivalence were also used.  

                                                 
* University of Foreign Languages, Mandalay 



วารสารอกัษรศาสตร ปที ่47 ฉบบั Supplementary  (เดอืนธนัวาคม 2561): 417-446  
Journal of Letters Volume 47 Supplementary Issue (December 2018): 417-446 

 

Keywords:  translation, literary translation, culture, culture-specific 

items, culture-specific Translation 

 

 

 

 

 

 

 



Eine Übersetzungsanalyse aus einer kulturspezifischen Perspektive | 421 

 

 

1. Einleitung 

 

In der heutigen Zeit der Globalisierung hat man immer mit anderen Ländern 

viel zu tun. Für die interkulturelle Kommunikation zwischen den Ländern 

sind die Übersetzer erforderlich, fremde Landeskunde und fremde Kultur 

eines Landes kennenzulernen und die geschichtlichen, politischen, wissen-

schaftlichen, ökologischen usw. Zusammenhängen eigenes Landes bekannt-

zumachen. Aus den übersetzten Texten können Kenntnisse aus unter-

schiedlichen Bereichen eines fremden Landes gewonnen werden. Darum gilt 

die Übersetzung nicht nur als sprachliche Übertragung, sondern auch als die 

Übertragung zwischen unterschiedlichen Kulturen.  

 

In diesem Beitrag wird analysiert, wie man die kulturspezifischen Elemente 

in der myanmarischen Literatur ins Deutsche übersetzt. Dabei werden die 

Kurzgeschichten im Buch von Klaus R. Schröder und Georg Noack unter-

sucht, nämlich „Myanmar erzählt: 25 zeitgenössische Kurzgeschichten“.1 

Ziel dieses Beitrags ist die Übersetzungsstrategien für die Übertragung vom 

Myanmarischen ins Deutsche herauszufinden. Zur Theoriebildung gehören 

Definition von Kultur, die kulturelle Kompetenz des Übersetzers und Kultur-

                                                 
1 Dieses Buch wird im Jahr 2008 veröffentlicht. Es ist die Sammlung von 25 Werken der 24 myanmarischen 

Schriftstellerinnen und Schriftstellern. Von den 25 Kurzgeschichten hat Herr Georg Noack fünfzehn über-

setzt, Herr Gunnar Peters vier, Frau Dr. Uta Gärtner drei, Frau Caroline Büchel und Herr Thomas Kienberg 

jeweils eine sowie eine weitere gemeinsam. 
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spezifika. Um die Beispielssätze zu beschreiben, werden die Übersetzungs-

strategien im Buch analysiert. Mit der Arbeit können die Probleme bei der 

Übersetzung der kulturspezifischen Elemente in die Zielsprache gelöst 

werden.  

 

 

2. Literarische Übersetzung 

 

Unter dem Begriff „Übersetzung“ versteht man die Übertragung von einer 

Sprache in die andere Sprache. Übersetzung spielt in der Gesellschaft eine 

wichtige Rolle. Wenn man die Arten der Übersetzung unterscheidet, gibt es 

drei Übersetzungsarten nämlich technische, wissenschaftliche und 

literarische Übersetzung. Darunter ist die literarische Übersetzung die ausge-

arbeitete Übersetzungsart (vgl. http://www.international-translators.com/ 

deutsch/uebersetzungsarten.html). Besonders das Übersetzen literarischer 

Texte bildet eine Brücke zwischen zwei Sprachen und fördert mehr 

Verständnis zwischen Menschen und Kulturen. Bei dieser Art versuchen die 

literarischen Übersetzer, einen komplizierten Ausgangstext in die Ziel-

sprache zu übertragen, unter Berücksichtigung der inhaltlichen Informa-

tionen und des kulturellen Kontexts.  

 

Als Übersetzer muss man die Syntax, Lexik und stilistische Normen der 

beiden Sprachen (Ausgangssprache und Zielsprache) kennen. Eine Sprache 
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kann in zwei Teile getrennt werden: Struktur und Bedeutung oder Aus-

drucksweisen. Ein übersetzter Text soll grammatisch korrekt sein und die 

korrekte Informationsstruktur haben. Bei einer guten Übersetzung verändert 

sich die Bedeutung des originalen Inhalts nicht. Aber die Struktur kann bei 

der Übersetzung in die Zielsprache verändert werden. Darum soll man bei 

der Übersetzung auf die Informationswiedergabe achten.   

 

Darüber hinaus kommen Herausforderungen bei der kulturspezifischen 

Übertragung für die literarischen Übersetzer vor, weil sie mit der Überset-

zungsarbeit eine Brücke zwischen den Kulturen schlagen müssen. Bei der 

literarischen Übersetzung kann man Übersetzung und Kultur nicht getrennt 

sehen. Die Übersetzer müssen über übersetzerische Kompetenz und 

interkulturelle Kompetenz verfügen. Beim Übersetzen von Texten muss 

man auch an die kulturspezifischen Elemente der Zielsprachen denken. 

Darum ist es auch wichtig zu verstehen, was eigentlich Kultur ist.   

 

 

3. Was ist eigentlich Kultur? 

 

Es ist sehr komplex, den Begriff des Wortes Kultur zu erklären. Es kann auf 

unterschiedliche Weise definiert werden. Im Folgenden werden einige 

Definitionen für Kultur beschrieben. 
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Brinitzer et al. haben im Buch „DaF unterrichten. Basiswissen Didaktik 

Deutsch als Fremd- und Zweitsprache“ das Wort Kultur folgendermaßen 

definiert: 

„Kultur umfasst das Handeln, Wahrnehmen, Denken, Fühlen 

und Bewerten von Menschen. So ist es zum Beispiel weit-

gehend kulturell geprägt, ob wir bei einem Igel süß oder lecker 

denken, und in welchen Situationen wir Eifersucht fühlen. Da-

bei gleicht Kultur einem Eisberg: Der größte Teil ist unsichtbar, 

d.h. die kulturelle Prägung ist weitgehend unbewusst. Finden 

wir eine geringe körperliche Distanz zu Unbekannten be-

fremdend, so ist uns meist nicht bewusst, dass unsere Be-

wertungen kulturell geprägt sind und die Distanz für andere 

angenehm und normal sein kann.“ (Brinitzer u.a. 2017, 98) 

 

Auf der Wikipeida-Webseite wird das Wort Kultur wie folgt definiert: 

„Kultur (von lateinisch cultura „Bearbeitung, Pflege, Acker-

bau“) bezeichnet im weitesten Sinne alles, was der Mensch 

selbst gestaltend hervorbringt, im Unterschied zu der von ihm 

nicht geschaffenen und nicht veränderten Natur. Der süd-

afrikanische Medizinanthropologe Cecil Helman hat 1984 

Kultur enger definiert, als ein System von Regeln und Gewohn-

heiten, die das Zusammenleben und Verhalten von Menschen 

leiten.“ (https://de.wikipedia.org/wiki/Kultur)  
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Laut der Begriffserklärung auf einer Webseite definiert sich Kultur als 

menschliches Bedeutungsgewebe, das man selbst entwerfen und in dem 

man sich gleichzeitig befinden. Als Kultur kann man Kunst und Technik, 

geistige Errungenschaft wie Recht, Wirtschaft, Religion und Wissenschaft 

bezeichnen (vgl. http://www.culture-in-motion-2011.eu/definition_kultur. 

html). 

 

Die oben genannten Definitionen können dabei helfen, die Bedeutung klar-

zumachen. Definitionsgemäß wird behauptet, dass der Begriff Kultur in ver-

schiedenen Zusammenhängen mit unterschiedlichen Bedeutungen ver-

wendet werden kann. Im Allgemeinen versteht man unter dem Begriff Kultur 

als Zusammenhang mit der Lebenswelt und den Lebensweisen in einer 

Gesellschaft.   

 

 

4. Translatorische Kulturkompetenz 

 

Menschen mit unterschiedlichem kulturellen Hintergrund treten mit Hilfe 

des Translators direkt oder indirekt in Kontakt (Witte 2017, 71). Die Fehl-

übersetzung kann zu falschem Missverständnis führen. Darum sollte man als 

Übersetzer über translatorische Kulturkompetenz verfügen. Für eine 

adäquate Übersetzung braucht ein Übersetzer nicht nur das Sprach- und 

Fachwissen, sondern auch translatorisches Wissen. Im Bezug darauf kommen 

Kompetenz-in-Kulturen und Kompetenz-zwischen-Kulturen zur Sprache. Es 
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gibt wichtige interkulturelle Kompetenzen für die Übersetzer. Dazu gehören 

muttersprachliche und fremdsprachliche Kompetenz, translatorische Kom-

petenz und Sach- und Recherchierkompetenz. Zu Kompetenz-in-Kulturen 

braucht man das Wissen um die gegenseitigen Einstellungen, Vorerfahrungen 

und daraus resultierenden Erwartungen. Bei Kompetenz-zwischen-Kulturen 

braucht man ein Wissen um die Selbst-, Fremd- und reflexiven Selbstbilder 

der Interaktanten, verstanden als interdependente und dynamisch ver-

änderbare gegenseitige Haltungen, Meinungen, Einschätzungen etc., in ihrem 

möglichen Einwirken auf das Verhalten in den interkulturellen Situationen 

(Witte 2017, 71). Deshalb sollen die Übersetzer einerseits an eigene Kultur 

anpassen, andererseits interkulturelle Kompetenz besitzen, damit sie die 

Übersetzungsarbeit gut vermitteln können.                                       

 

 

5. Kulturspezifikum und Kategorisierung der kulturspezifischen Ele-

mente 

 

Im Bezug auf die Begriffserklärung gibt es eine Vielzahl von Definitionen. Im 

Allgemeinen kann das Kulturspezifikum so erklärt werden: Es ist nur in einer 

bestimmten Kultur zu sehen und erscheint nicht in anderen Kulturen. Das 

Kulturspezifikum gilt als geografische, institutionelle und soziale Sachver-

halte. Außerdem werden die Wörter, die kein direktes Äquivalent in der 

Zielsprache haben, auch als kulturspezifisch angesehen.  
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Um eine Übersetzungsarbeit aus kulturspezifischer Aspekt zu analysieren, 

wird in diesem Beitrag Kategorisierung von Jörn Albrecht gewählt, die er in 

seinem Buch „Übersetzung und Linguistik“ geschrieben hat. Laut Albrecht 

(2005, 10) kann man die kulturspezifischen Elemente einer Sprache in vier 

Typen teilen. Naturgegenstände, d. h. Tiere, Pflanzen, Landschaftsformen, 

die nur in bestimmten Gegenden vorkommen. 

1. Artefakte, d. h. vom Menschen gemachte, für bestimmte Kulturen 

charakteristische Gegenstände 

2. Landes- oder kulturspezifische Institutionen 

3. Kollektive Einstellungen zu Gegenständen und Sachverhalten 

 

Für die adäquate Übersetzung sollte man auch die Realien und Kulturspezi-

fika berücksichtigen. Häufig stoßen die Übersetzer bei kulturspezifischen 

Textelementen größte Herausforderungen. In meisten Fällen stehen sie vor 

den kulturspezifischen Übersetzungsproblemen, weil Kulturspezifika in der 

Zielsprache unbekannt und nicht vorhanden sind.  

 

Darüber hinaus gibt es Übersetzungsstrategien für Kulturspezifika. Im nächs-

ten Kapitel werden diese Strategien mit den bei der Analyse herausge-

fundenen Beispielen beschrieben. Ein weiteres Teil in diesem Zusammen-

hang ist die Darstellung von Tabellen, die die übersetzten kulturspezifischen 

Textelemente je nach der Kategorisierung analytisch untersuchten Informa-

tionen enthalten.  
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6. Übersetzungsstrategien für kulturspezifische Elemente 

 

Um die kulturspezifischen Elemente in die Zielsprache zu übersetzen, 

werden die zwei Übersetzungsstrategien von Friedrich Schleiermacher vor-

geschlagen. Sie sind verfremdende und einbürgernde Übersetzungsme-

thoden. Die erste Strategie orientiert sich an der Ausgangssprache und 

Ausgangskultur. Der übersetzte Text richtet auf die Sprache des Originals 

aus, damit der Leser die Informationswiedergabe nicht verstehen kann. Die 

zweite Übersetzungsmethode beschäftigt sich nur mit der Zielsprache bzw. 

-kultur beschäftigt. Bei der Übersetzung soll der Übersetzer die fremden und 

kulturspezifischen Textelemente sinnmäßig in die Zielsprache übersetzen, 

damit der Leser den Text klar verstehen kann (vgl. Pedersen 2005).  

 

Später hat Jan Pedersen ein Modell, das sich spezifisch auf das Übersetzen 

von kulturspezifischen Elementen konzentriert, ausgearbeitet. Dieses Modell 

wurde in Pedersens Artikel How is Culture Rendered in Subtitles? (2005) vor-

gestellt. Dabei geht das Modell von Schleiermacher zwei Übersetzungsme-

thoden aus (vgl. Pedersen 2005). Nach Pedersen gehören auch weitere 

Strategien zu den ausgangstext-orientierten Strategien. Sie sind Erhaltung 

oder Transposition, Verdeutlichung oder Transposition mit Erklärung und 

direkte Übersetzung. Als drei zieltext-orientierte Strategien werden Generali-

sierung, Ersatz und Auslassung bezeichnet.   
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6.1 Ausgangstext-orientierte Strategien 

 

6.1.1 Erhaltung oder Transposition 

Mithilfe dieser Strategie kann das Wort aus dem Ausgangtext entweder un-

verändert oder der Rechtschreibung der Zielsprache angepasst übertragen 

werden, weil es schwierig ist, dieses Wort in die Zielsprache zu übersetzen. 

Mit der Orientierung an der Ausgangssprache können die Leser keine 

weiteren Informationen zu dem kulturspezifischen Element bekommen. 

Diese Strategie ist auch als Beibehaltung benannt.  

 

 
 

In diesem Beispiel meint das Wort ဆ◌ံ ု im Ausgangstext Mühlstein in der 

Zielsprache. Mit diesem Mühlstein wird Erdnussöl hergestellt und diese 

Handarbeit kann man in Myanmar nur auf dem Land sehen. Hier wird statt 

Mühlstein nur als Hsone unverändert übersetzt. 
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In diesem Fall bedeutet လက�က���ိုင္ im Ausgangstext der Teeladen auf 

Deutsch. Aber der Übersetzer hat hier als Lösung dafür die Strategie 

Transposition benutzt, ohne das Wort in die Zielsprache zu übersetzen.  

 

 

 
Tabelle 1: Herausgefundene kulturspezifische Textelemente für die 

Strategie Erhaltung 

 

6.1.2 Verdeutlichung oder Transposition mit Erklärung 

Für die Erhaltung der kulturspezifischen Textelemente gibt es auch eine 

andere Möglichkeit. Durch die Verwendung von der Übersetzungsstrategie 
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Verdeutlichung kann man den kulturspezifischen Textelementen eine Zu-

satzinformation anfügen. Der Übersetzer gibt sich Mühe, durch die zuge-

fügten Informationen den Text genauer zu übersetzen. Dabei können in 

explizierende Zusätze und ergänzende Zusätze eingeteilt werden. Als 

explizierende Zusätze sind beispielweise die Abkürzungen ausgeschrieben. 

Manchmal kann auch der Vorname einen Nachnamen beigefügt werden. Als 

ergänzende Zusätze gelten die die kulturspezifischen Elemente mit sich 

tragenden Konnotationen. Wenn das Wort des Ausgangstexts in der 

Zielsprache unbekannt ist, wird diesem Wort ein anderes bekanntes Wort 

zugefügt.  

 

Bei der analytischen Untersuchung sind keine Beispiele für explizierende Zu-

sätze zu sehen. Darum werden hier nur die Beispiele für ergänzende Zusätze 

dargestellt.  

 

 
 

Duya ist eine bekannte Zigarettenmarke in Myanmar. Um es in der Zielkultur 

klarzumachen, wird eine zusätzliche assoziative Bedeutung Zigarette in die 

Zielsprache zugefügt.  
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Thadingyu‘, Tasaungmone sind die Monate. Nach birmanischer Kalender gibt 

es 12 Monate. Thadingyu‘ ist der 7. Monat und Tasaungmone ist der 8. 

Monat. Nach gregorianisicher Kalender zählt Thadingyu zu September und 

Oktober und Tasaungmone zu Oktober und November. In Myanmar gibt es 

jeden Monat ein Fest. Im 7. Monat findet das Lichterfest und im 8. 

Tasaungdainfest statt. Bei der obengenannten Übersetzung werden diese 

Informationen der Ausgangskultur für die Leser der Zielsprache verdeutlicht, 

indem man die Konnotationen z. B. „dem Lichterfest im Oktober“ hinzufügt.  
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Tabelle 2: Herausgefundene kulturspezifische Textelemente für die 

Strategie Verdeutlichung 
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6.1.3 Direkte Übersetzung 

Die Strategie der direkten Übersetzung gliedert sich in zwei Formen, nämlich 

Lehnübersetzung und verschobene direkte Übersetzung. Bei der Lehnüber-

setzung überträgt der Übersetzer die kulturspezifischen Elemente mithilfe 

der Übersetzungstyp Wort-für-Wort-Übersetzung in die Zielsprache. Deshalb 

kann der Leser die fremdsprachigen Ausdrücke und Textelemente nicht 

verstehen. 

 

 
 

Das Wort Krähenfüße im Beispiel (5) ist eine umgangssprachliche Bezeich-

nung und bedeutet eigentlich kleine und lästige Falten um die Augen. Aber 

der Übersetzer hat hier als Lehnübersetzung nur Wort-für-Wort übersetzt. 

Die Übersetzung des kulturspezifischen Elements im Beispiel (6) kann 

eigentlich beim Lesen zum Missverständnis führen. Hier bedeutet das Wort 

des Ausgangtexts ပဲ nicht die Hülsenfrucht Erbse, sondern die alte 

myanmarische Währung in der damaligen Königszeit. Aber hier wird das Wort 

nur direkt übersetzt.  
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Tabelle 3: Herausgefundene kulturspezifische Textelemente für die 

Strategie Direkte Übersetzung 

 

Bei der zweiten Form versucht man bei der Übersetzung, die Textelemente 

in die geeignete Wortordnung der Zielsprache zu verschieben. Dadurch 
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können die Leser der Zielsprache mehr verstehen. Es gibt nur einen Beispiel-

satz, der im Folgenden dargestellt wird. Wie im Beispiel gezeigt wird, schreibt 

man das Wort „Meile“ vor der Zahl, obwohl es im Originaltext nach der 

Zahl steht. 

 

 
 

6.2 Zieltext-orientierte Strategien 

 

Bei den Zieltext-orientierten Strategien können die Leser mehr verstehen 

als die Art der Übersetzung, die mit der ausgangssprachlich orientierten 

Strategie übersetzt wird.  

 

6.2.1 Generalisierung 

Bei der Strategie Generalisierung werden die kulturspezifischen Elemente 

durch etwas mehr Allgemeines ersetzt.  

 

 
 

Die Abkürzungen im Ausgangstext im oben genannten Beispiel steht für die 

Namen des zukünftigen Buddhas. Aber man übersetzt die Abkürzungen nicht 
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in die Zielsprache, sondern benutzt nur das Wort „Jatakas oder Buddhas 

Lebensgeschichte“, weil es keine geeignete Äquivalent dafür gibt.  

 
 

Im oben genannten Beispielsatz wird das kulturspezifische Element တိကု�◌ံ ု

mithilfe der Übersetzungsstrategie Generalisierung ins Deutsche übertragen.  

Dabei wird nicht genau erklärt, was တိကု�◌ံ ု ist. Stattdessen ist hier nur als 

feine Kleidung beschrieben. Unter diesem Begriff können die Leser auch 

wissen, dass das Wort တိကု�◌ံ ုvon der Bekleidung handelt. 

 

 
Tabelle 4: Herausgefundene kulturspezifische Textelemente für die 

Strategie Generalisierung 
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6.2.2 Ersatz 

Bei der Strategie Ersatz geht es um Ersatz durch die bekannten Wörter der 

Zielsprache bei der Übersetzung, ohne die kulturspezifischen Elemente in 

die Zielsprache zu übersetzen. Dabei gibt es zwei Möglichkeiten, die geeig-

neten Wörter zu ersetzen. Sie sind die Adaption der kulturellen Elemente 

und die Paraphrase. Nach der Strategie Adaption der kulturellen Elemente 

werden die kulturspezifischen Elemente des Ausgangstexts mit denen der 

Zielsprache ausgetauscht.  

 

 

 
 

Das Wort ေ◌ဖာင�ကးီသင�န္◌း der Ausgangssprache im Beispiel (10) bedeutet 

Lehrgang. Nur die Staatsbedienstete müssen daran teilnehmen. Der Lehr-

gang wird in der Gegend Phaung Gyi angeboten. Darum nennt man diesen 

Lehrgang ေ◌ဖာင�ကးီသင�န္◌း (Phaung Gyi Thin Dan) in Myanmar. Dabei benutzt 

der Übersetzer Adaption der kulturellen Elemente. Das alte myanmarische 

Maß ist im Beispiel (11) durch geeignete Wörter der Zielsprache ersetzt.  
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Tabelle 5: Herausgefundene kulturspezifische Textelemente für die 

Strategie Ersatz (Adaption der kulturellen Elemente) 

 

Bei der zweiten Möglichkeit versucht der Übersetzer, die kulturspezifischen 

Elemente aus dem Ausgangstext umzuschreiben, indem er die Elemente 

entweder durch Bedeutungsübertragung oder situational paraphrasiert. Da-

bei ist der ursprüngliche Ausdruck weggelassen. Die inhaltliche Verbindung 

zum originalen Text ist auch kaum zu sehen.  
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၀ါဆိ၀ုါေ◌ခါင္ sind die 4. und 5. Monate in Myanmar. In diesen zwei Monaten 

regnet es viel, weil es die Regenzeit in Myanmar ist. Mit dem Wort 

၀ါဆိ၀ုါေ◌ခါင္ ist hier gemeint, dass es zu viel Öl ist. Um den originalen Inhalt 

zu verstehen, müssen die Leser etwas von myanmarischen Monaten wissen. 

Aber hier wird die Bedeutung übersetzt, indem sie anpassend paraphrasiert 

wird. Das Wort ေ◌◌ျြမေမသတတု�က် ဳ ိး◌ျဖင္◌ ့ im Beispiel (13) bedeutet auf 

Deutsch, es ist vorteilhaft für beide Seiten. Bei der Übersetzung kann man 

inhaltliche Verbindung zum originalen Text nicht direkt sehen, weil sie mit 

anderen Wörtern umgeschrieben ist.  
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Tabelle 6: Herausgefundene kulturspezifische Textelemente für die 

Strategie Ersatz (Paraphrase) 
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6.2.3 Auslassung 

Durch die Auslassung von unnötigen Informationen im Text kann die 

Interessen der Leser wecken. Viele Übersetzer übersetzen den Text am 

meisten mithilfe dieser Strategie, wenn die ausgelassene Information bei der 

Wiedergabe des Textinhalts für die Leser nicht wichtig ist.  

 

 
 

Die Information, die der Übersetzer den Lesern geben möchte, ist, dass die 

Ich-Person den anderen geholfen hat. Wie und wann er Hilfe geleistet hat, 

ist als unwichtig angesehen. Darum werden einige Informationen aus dem 

Ausgangstext ausgelassen.   

 

 
 

In Myanmar gibt es eine Vielzahl von Anrede, abhängig von der persönlichen 

Beziehung. Für die alten Männer wird das Wort U, für die alten Frauen Daw 

benutzt. Die Anrede Ko und Ma sind für die jungen Männer und Frauen. Vor 

den Namen der Jugendlichen und Kinder benutzt man Mg und Ma. Mg ist 

für Jungen und Ma ist für Mädchen. Kinder, Jugendlichen, Studenten, 

Arbeitskollegen und Freunden werden untereinander nicht angeredet, 
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sondern nur den ganzen Namen oder den Spitznamen direkt gerufen. Die 

Älteren, Vorgesetzten, Lehrer, Professoren werden den Namen zusammen 

mit der geeigneten Anrede genannt. Aber hier bei der deutschen Über-

setzung wird diese Anrede Ko ausgelassen.  

 

 

 
Tabelle 7: Herausgefundene kulturspezifische Textelemente für die 

Strategie Auslassung 

 

 

7. Ergebnisse und Schlussfolgerung 

 

Myanmar ist ein Land in Südostasien. Die meisten Bewohner sind Bud-

dhisten. Deshalb werden Ideen und Konzepte in Kurzgeschichten viel vom 

myanmarischen Kulturraum geprägt. Die Übersetzer aus Deutschland 
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müssen viel Zeit für die Übersetzung nehmen, denn diese zwei Länder sind 

geographisch und kulturell ganz unterschiedlich. Bei schwer verständlichen 

Begriffen, Redewendungen, metaphorisch geschriebenen Textstellen 

kommen kulturspezifische Herausforderungen für die Übersetzer vor. Mit 

translatorischer Kulturkompetenz haben sie sich große Mühe gegeben, die 

myanmarischen Kurzgeschichten im deutschsprachigen Raum vorzustellen, 

damit sie eine Brücke zwischen zwei Kulturen bilden können.  

 

In diesem Beitrag wird untersucht, welche Übersetzungsstrategien die Über-

setzer verwenden, um die Kurzgeschichte vom Myanmarischen ins Deutsche 

zu übertragen. Dabei werden die Strategien kulturspezifisch analysiert. 

Zusammenfassend lassen sich herausstellen, dass direkte Übersetzung die 

meist benutzte Übersetzungsstrategie ist. Manchmal geben die Übersetzer 

mithilfe von Strategien Erhaltung, Paraphrase und Verdeutlichung den Inhalt 

wieder. Da der Kontext aus der unterschiedlichen Ausgangskultur in die 

andere Zielkultur übertragen werden muss, können die unwichtigen Infor-

mationen ausgelassen werden.  

 

Die Handlungen in Kurzgeschichten basieren auf der myanmarischen Tradi-

tion. Wenn die auf Deutsch übersetzten Elemente aus dem kultur-

spezifischen Aspekt betrachtet werden, gehen die meisten auf kollektive 

Einstellungen und Artefakte ein. Besonders die Begriffe in Bereichen Essen 

und Trinken, persönliche Beziehungen, Anrede, Glauben und Religion sind 
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am meisten gefunden. Naturgegenstände z. B. Pflanzen und Landschafts-

formen werden bei der Untersuchung auch gefunden.  

 

Zusammenfassend soll man als Übersetzer Ausgangssprache und Ziel-

sprache gut kennen. Bei der Informationswiedergabe soll man auch darauf 

achten, den Inhalt nicht abzulenken. Besonders haben die Übersetzer 

Probleme bei der Übersetzung der kulturspezifischen Textelemente in die 

Zielsprache. Dabei soll man verschiedene Übersetzungsstrategien verwen-

den. Die Strategien Verdeutlichung, Generalisierung, Ersatz und Auslassung 

sind geeignete Übersetzungsstrategien. Die Ergebnisse dieser Übersetzungs-

analyse können auch dazu dienen, die Übersetzungsprobleme für die kultur-

spezifischen Textelemente teilweise zu verringern und strategisch kultur-

spezifischen Herausforderungen bei der Übersetzung gegenüberzustehen.   
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